
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1866

4.11.1866 (No. 263)



Karlsruher Zeitung .

Sonntag , L. Movembem

A ' 263 .
Vorausbezahlung : halbjährlich 4 fl.« vierteljährlich 2 fl. ; durch die Post im Großherzvgthum , Briefträgergebühr eingeschlofsrn , 4 fl . 3 kr. u . 2 fl . 2 kr.
Einrückungsgebühr : di« gespaltene Petitzeile oder deren Raum 5 kr. Briefe und Gelder fr « .
Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

18 « « .

Telegramme
Wie «, 2 . Nov. (W. T .-B .) Wie das „Neue Fremd.-Bl . "

meldet , hat heute im Ministerium des Aeußern der Unter -
staatssekretär Baron Meysenbug dem neuen Minister v . Beust
das Beamtenpersonal vorgestellt . Hr . v. Brust begrüßte die
Beamten und bezeichnete in einer länger « Ansprache die von
ihm einzuschlagende Politik als eine friedliche , insbesondere
Preußen gegenüber .

Pefih , 2. Nvv . (W. T . -B .) Das Einberufungsdekret für
den ungarischen Landtag , das das Datum vom 3 . Ok¬
tober trägt , ist bereits in den Händen des Präsidenten der
Deputirtentafel .

Paris , 2. Nov. (W. T . -B .) Graf SartigeS wird Se¬
nator und nicht mehr als Botschafter nach Rom zurückkehren .

Bukarest , 2. Nov . (W. T.- B.) Der Fürst ist heute von
Konstantinvpel hieher zurückgekehrt . Mit dem Bankhause
Hermann Oppenheim soll eine Anleihe abgeschlossen sein .

-s Gt . Petersburg , 2 . Nov . Ein kaiserl . Manifest ,
befiehlt die Kompletirung der Armee flmh Flotte

'

und eine Rekrutenaushebung im ganzen Reiche von
40 Mann von 1000 ; sie hat anzufangen am 15 . Jan . und
zu endigen am 15 . Febr . k. I .

Triest , 2 . Nov. Die Levantepost bringt folgende Nach¬
richten aus Athen vom 29 . Okt . : Griechische Bankier « in
Konstantinopel haben der Pforte eine Million Psd . St . ge¬
liehen . — Aus Lamiä wird gemeldet : Die thessalische
Christengemeinde zu Smocovv hat bei einer Empörung den
türkischen Konsul beleidigt ; die türkische Gesandtschaft hat
deßhalb die Absetzung des Präfekten von Lamia verlangt , wel¬
cher Forderung die griechische Regierung nachgab . Der
König widersetzt sich der beabsichtigten Auflösung der Kam¬
mer . Die HH . Russell , Gladstone und Milner Gibson wer¬
den in Athen erwartet .

Deutschland .
-s Stuttgart , 3 . Nov . Der „ StaatSanzeig . " bringt eine

offiziöse Mittheilung über die Ueberreichung der Beglaubi¬
gungsschreiben von Seiten des neuen württembergischen Ge¬
sandten in Bern , Frhrn . v . Ow . Derselbe bemerkte , es werde
sein Streben sein , die freundnachbarlichen Beziehungen zwi¬
schen der Schweiz und Württemberg zu pflegen und erhalten .
Der Präsident Knüsel erwiederte , die Schweiz lasse es sich
angelegen sein , die besten Beziehungen zu Süddeutschland , be¬
sonders zu Württemberg , zu erhalten .

A «S Nassau , 1 . Nov. <Fr. I .) Der k. preußische
Zivilkommissär hat , in Erwägung , daß in der Folge die Re -
krutenaushebung nach preußischen Gesetzen und Ver¬
ordnungen vvrgenommen werden wirs , welche in staatsbür¬
gerlicher Beziehung in der Militärpflicht rin Ehehindcrniß
nicht kennen , und daß dir sittliche und soziale Stellung der
Konskriptionspflichtigen durch die Sätze 2 und 3 des § 71
der Instruktion zum nasfauischcn Konskriptionsgesetz in vie¬
len Fällen schon beeinträchtigt wird , die Aufhebung der be¬
zeichnten Bestimmungen verfügt , nach welchen Denjenigen ,
welche der laufenden Konskription und der derselben unmit¬
telbar vorausgegangenen angehören , die Heirathserlaub -
n iß unbedingt zu versagen war , und Denen , welche zur drit¬
ten und vierten Konskriptionsklasse gehörten , sie nur in be¬

sonders wichtigen Fällen , und wenn die Betreffenden mit ei¬
nem in dem letzten Viertheil ihrer Konskriptionsklasse stehenden
Loosungsuummer gezogen Ware ; , ertheilt werden durfte .
Hiernach besteht mit Ausnahme Derjenigen , welche sich als
Soldaten bei der Fahne befinden oder als Militärpflichtige
für einen bestimmten Truppentheil ausgehobeu und Rekruten
sind , bezüglich aller Militärpflichtigen fortan kein Grund für
die Zivilbehörden , Heirathsgesuche derselben wegen der Exi¬
stenz des Militärverhältnisses zurückzuweisen , und es kann
somit auch den großbeurlaubten ehemals nassauischen Sol¬
daten wegen ihrer Militärpflicht diö Verheirathung nicht
mehr versagt werden .

Hannover , 30 . Okt . Der „ Köln. Ztg." schreibt man
von hier : „ Die Königin Viktoria hat ihrem Vetter , dem
Ex -König Georg , die Gastfreundschaft und gleichzeitig den
St .-JameS -Pallast angeboten . Der König war nach seinen
letzten Mittheilungen aus Hietzing entschlossen , das Erbieten
für sich und seine anmuthige Tochter Friederika anzunehmen ;
die Königin Marie und die zweite Tochter sollen aber noch
immer als Vertreterinnen im Lande bleiben . Preußischer
ScitS hat man die Königin bald nach dem Protest ihres Ge¬
mahls wissen lassen , daß ihr der Besuch des Schlosses Herren¬
hausen jederzeit sreistehe , wenn sie einwiüige , sich als Gast
empfangen zu lassen , und zwar durch Annahme einer
Ehrenwache und Aufziehen der Adlerflagge . Danach scheint
eS , daß die Königin ihren Lieblingsaufenthalt nicht wieder
sehen soll /

Schwerin , 30 . Okt . (H. N .) Unterm heutigen Datum
ist der nachstehende Antrag des Hrn . Manecke - Dug -
genkoppetvon dem eugern Ausschuß zur Vorlage auf dem
nächsten Landtag abgegangen :

Ritter - und Landschaft wolle beschließen : Es sollen die allerd .
Großherzoge von Mecklenburg -Schwerin und Strelitz allerunterthänigst
ersucht werden , baldmöglichst durch eine Kommission von sachverstän¬
dig«« und unparteiischen Männern eine gründlich « Untersuchung da¬
rüber allrrgnädigft «« stellen zu lassen , 1 / ob Dasjenige , wa » augen¬
blicklich in Mecklenburg als Landesverfassung gelten soll , mit dem
obigen Grundgelöbniß der alten mecklenburgischen Stände noch im
Einklang steht oder demselben widerspricht ; 2) ob die eben beregte
Landesverfassung diejenigen Bedingnifse in sich schließt , die als be¬
stimmte Merkmale einer ständischen Verfassung nothwendig sind , und
3) ob eS möglich ist , mit derselben Dasjenige zu schassen , was die
Wohlfahrt des Lande » , die gerechten Wünsche de« Volkes , die Bezie¬
hungen zum allgemeinen deutschen Vaterland und die großen tlm -
wandelungen der politischen Verhältnisse unbedingt erfordern .

A «S Schleswig -Holstein , 1 . Nov. (Nat . -Ztg .) Der
Ingenieur H

'
ansen in Pinneberg , welcher im Auftrag von

nordamerikanischen Kapitalisten bereits seit 6 Jahren die An¬
lage eines Nord - Ostsee - Kanalö projektirt und neuer¬
dings von dear schleswig -holsteinischen Oberprästdium die Be -
fugniß zu Vermessungen in beiden Herzogthümern erlangt
hat , wird nächstens auf schleSwig ' schem Gebiet die erforder¬
lichen Schritte zum Nivellement einleiten . Nach der „ Eckern -
förder Ztg .

"
reflektirt Hr . Hansen betreffs der Ausmündung

in den Eckernsörder Meerbusen auf einen andern Punkt als
die preußische Regierung . — In Sonder bürg und Ha¬
der Sieben haben sich Zweigvereine der „ Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger " gebildet . — DieRckrutirung
wird in den nächsten Tagen gleichzeitig in beiden Herzog¬
thümern beginnen . — Das neueste „ Verordnungsblatt für

die Herzogthümer Schleswig -Holstein " enthält folgende Be¬
kanntmachung : „ Der Obcrpräsident für Schleswig -Holstein
hat kraft allerhöchster Ermächtigung unter dem 4 . d. M . ge¬
nehmigt , daß der Professor vr . Heinrich v. Treitschke , zu¬
letzt in Freiburg , vom 1 . Oktober d . I . an gerechnet , als
ordentlicher Professor an der Kieler Universität angestellt
werde ." Hierdurch werden entgegengesetzte Gerüchte wi¬
derlegt .

Berlin , 1 . Nov . Heute sind große Avaucements in
der Armee herausgekommen ; bereits am Vormittag wurden
viele beförderte Offiziere von Sr . Maj . dem König empfan¬
gen . Das Kommando des 1 . Armeekorps hat der General
Vogel v . Falckenstein , das des 4 . der Generaladjutant v . Al -
vensleben , das des 6 . der General v . Tümpling , und das des
7 . der General v . Zastrow erhalten . Ferner erhielten die
Generale v . Manteuffel das 9 . , v . VoigtS -Rhetz das 10 . ,
v . Plonski das 11 . Armeekorps . Graf Monts wurde Gou¬
verneur von Kassel . — Das Staats Ministerium tritt am 3 .
d . M . hauptsächlich zur Berathung der Landtags - Vor¬
lagen zusammen .

Berlin , 2. Nov . Die „Nordd. Allg. Ztg ." schreibt :
Die Einberufung des lauenburgischen Landtage - hat

einigen Blättern insofern Anstoß gegeben, al » sie der Meinung find ,
daß es der andererseits in Aussicht gestellten Realunion LauenburgS
mit der preußischen Monarchie widerspräche , wenn jenem Landtag
jetzt , wie verlaute , die Anordnungen in Betreff der Wahlen zum
norddeutschen Reichstag und die Wehrverfassung zur Berathung vor¬
gelegt würden . Diese Auffassung der Sach « ist offenbar ein « , dem
wirklichen Verhältnjß nicht entsprechende . Die Realunion LauenburgS
mit der preußischen Monarchie würde doch , wenn sie beschlossen wird ,
jedenfalls nicht eher als gleichzeitig mit der Einverleibung der andern
Elbherzogthümer , Schleswigs und Holsteins , erfolgen . Ebm so wenig
aber , wie darin eine Veranlassung für die Regierung lag , die Durch¬
führung der preußischen Wehrverfassung in Schleswig -Holstein zu ver¬
tagen , kann sie diese Maßnahme in Lanenburg bis zu jenem Zeit¬
punkt hinausschieben . Der Unterschied in den beiden Fällen ist nur
der , daß hinsichtlich der Elbherzogthümer Schleswig -Holstein die
Krone zur Zei : noch ganz unumschränkt handeln kann , während fl«
in Lauenburg auf die dort in voller Wirksamkeit bestehende LandeS -
verfafsung Rücksicht zu nehmen und alle Gesetzgebungsangelegenheiten ,
solange nicht die Personalunion in eine Realunion umgewandelt ist,
mit dem lauenburgischen Landtag zu vereinbaren hat . Einer künf¬
tigen Realunion aber wird dadurch in keiner Weise vorgegriffen .

Die Mittheilung hiesiger Blätter , daß der Wirk !. Geh .
Rath Hr . v . Savigny sich zum Besuch des Grasen
v . Bismarck nach Rügen begeben werde , ist unbegründet .

xJ Berlin , 2 . Nov . Bekanntlich gehören die Militär -
Ersatzangelegenheiten zum gemeinschaftlichen Reffort
des Kriegsministeriums und des Ministeriums des Innern .
Die Ersatzgeschäfte in den Provinzen werden gemeinsam voll
Militär - und Zivilkommiffären besorgt . Auch für die neuen
Landestheile sind zur Wahrnehmung dieser Geschäfte neben
den Militärkommiffären Zivilkommissäre ernannt worden ,
und zwar für Hannover der Regterungsrath Illing , Referent
für Militärsachcn im hiesigen Ministerium des Innern , für
Kurheffen , Nassau und Frankfurt ein rheinischer Beamter ,
und für die Elbherzogthümer ein Landrath aus Schlesien . —
Die schon früher beabsichtigte Reorganisation des Feld -
Lazarethwesens ist durch den letzten Krieg hinausge¬
schoben worden . Wie verlautet , soll dieselbe nunmehr bald¬

'8e. « kttchtl, V 'Arie«.
( Fortsetzung aus Nr . 262 .)

Damit begann meines Onkels Bewunderung für Grelchen . Im
Gesellschaftszimmer fanden wir die Damen in voller Erwartung und

ganz in der Fassung , einen „ Löwen ' aus ihm zu machen . Die Kunde
von dem Wunderkoffer war ihnen zu Ohren gekommen und das Holen
des Schmieds hatte keine geringe Aufregung verursacht . Die Rede

ging , e« sollten einige außerordentliche Schlösser an die Zimmerthüre
gelegt und die Fenster außen mit Eisenstangen verwahrt werden wie
Gefängnißsenster . Selbst Gleichen « Kommen fand jetzt geringe Be¬
achtung . Der Held de« Abends war Gelasiu « Humphrey . Er saß in
der wärmsten Ecke am Feuer , und hatte den bequemsten Stuhl im
Alleinbcsitz . Er tmg Ringe , womit man einen König hätte auslösen
können , und kühn dem gesellschaftlichen Gebrauch Trotz bietend trug
er einen Talar , gefüttert mit dem kostbarsten Pelzwerk . Die Füße
stellte er aus einen Schemel , während ein fchwarzbrauner Diener ihm
die Kniee mit einem prächtigen Teppich einwickelte . Dann redet « er
mit den Damen recht boshaft unfein , während sein « Augen ihnen un¬
aufhörlich Huldigung zollten . Und dann thronte er , so zu sagen ,
leiblich , auf jenem mit Schätzen vollgestopften Wuuderkofser , den ohne
Zweifel alle Anwesenden unter ihm al « Stütze seiner schwächlichen
Gliedmaßen im Geist vor sich sahen , der aber , in der Wirklichkeit ,
bescheidentlich versteckt in seiner Ecke droben unter der bergenden Hülle
eine « in Gold und Farben prangenden Teppichstück« stand . Und als
ich seinen Eigentümer jene Nacht auf sein Zimmer führte , hockte der
Schwarze mit untergeschlagcnen Beinen , einem abenteuerlichen Schnitz -
bild aus einem wunderlichen Fußgestell vergleichbar , auf ihm . Er
schlug zur Verbeugung einen Purzelbaum auf ihm , al - sein Gebieter
erschien , und reichte ihm , so langt ich noch da war , einen langen
Rvhrstock , au « dem Gelasiu « Humphrey einen Degen zog .

„Das ist mein Schlaskamerad, ' sagte er , mit einem grinsenden Lä¬
cheln aus die Waffe , al - er sie auf snn Kopfkissen legte . „ Ich Haffe

Schlösser , aus Besorgniß vor Feuer, ' mit einem Angstblick rückwärts
aus den lodernden Kaminrost . »Ich will nicht eingeschlossm sein , um ' s
Verbrennen zu riskiren . Sollte aber von den Leuten in Deinem
Hause Jemandem einfallen , sich mit meinem Kästchen dort zu befassen ,
so — ' er erhob die Stimme , ergriff wieder seinen Degen , schwang
ihn gegen den schwarzen Diener , und jagte ihn au « dem Zimmer , indem
er ihn gehen und von der Wehr in der Gefindestube erzählm hieß . -

Vo » der Zeit meiner Ankunft zu Ballyhuckamore bi« auf dir Nacht
hatte ich nur als der »Löw«' der Nachbarschaft gegolten und da »
selige Gefühl gehabt , zu wissen , daß ich ter allerwichtigste Mensch
unter den in jenest Tagen unter meinem Dach versammelten sei . Nun
aber war Alles anders geworden . Die Tage meiner Größe waren
vorbei . Ein Mächtigerer als ich war erstanden . und ein anderer
König herrschte an meiner Statt .

Ich hätte nichts dawider gehabt , wenn di« Wahl aus Gorman
Tracey oder sonst Einen der vielm anständige » Gäste um mich zur
Ausfüllung meiner Stelle gefallen wäre , allein sollte man sich nicht
ärgern , wenn man so die Verehrung vom eigenen maunhaften Ich
aus daS eingerunzelte Gesicht und die kreischende Stimme des Besitzer¬
einer Geldkiste im vbern Stock übertragen sah — die seidenen Ge¬
wänder und MuSline ihre Kniebeugungen vor dem Schrein einer ver¬
gilbten Mumie machen ffah — wußte , daß eine Maschine ohne Herz
die Schmeicheleien der Mama ' « empfing » — ein launiger schwach-

köpfiger Wille die Bewegungen erröthender Jungfrauen dirigirle ; da «
Allerhärteste , Allerschlimmste aber war , daß Gleichen O ' Brien die
Vorderst « an dem Sirenenchor war , der um Gelasiu « Humphrey ' S
Stuhl seine Lieder sang .

Denn ich will eS Dir hier nur gestehen , mein Robert , daß mittler¬
weile dieses verirrte schwarze Schäfchen au « den Bergen sich ein Pferch -
kin in Deine « Freundes thörichlem Herzen erstellt hatte . War e« da«
Schicksal , da « nimmer verschonende , war e- jener altmütterlich « schwarze
Rock, so sittig sitzend, war e« ein gelbes Krausköpfchen , oder ein feste«

braunes Augenpaar , oder eine gar holde Stimme voll klangreicher Würde
oder ein schüchterner Tritt , der sich immer al « ein Uebertreter bekannte ,
wenn er meine Ballyhuckamorer Teppiche betrat ? — war es da « Alles
oder Etwas davon , was Deinen besonnenen , gesetzten Freund in den liebe -
feurigsten eifersüchtigen Liebhaber verwandelte , schlau genug , Wörtchen
zu wägen , und Lächeln zusammenzuzählen , und jegliche weltliche Klug¬
heit hintanzusetzen . . . . ? Du wirst mir ' - nicht sagen können , und
ich Dir wahrlich auch nicht ; aber in jener frostkalten Einstands .-Zeit
erblühte Gretchen mir unter den Augen als die einzige Blüthe ihre «
Geschlechts , die ich je mir zum Tragen heiß ersehnt hatte .

Doch viele Tage war Gretchen gleichsam Gelasii rechte Hand . . Wich
mied man mit einem Erröthen , und einem hastig gesprochenen Wort ,
während der grämliche alte Millionenbrsitzer mit freundlichen Auf¬
merksamkeiten und holder Gesellschaft genährt ward . Sie schenkte ihm
seinen Kaffee ein , schnitt ihm die Seiten seiner Zeitung auf , sie la «
ihm vor , rückte ihm den Schemel zurecht . Sie nähte ihm glaub ' ich
gar ein Taschentuch oder so Etwa » , an feiner Seite sitzend und die
bleiche schöne Wange ihm zuzekehrt . Sie war der Neid de« ganzen
Salon 'S . Hätte , diese Feder nicht die Empfindsamkeit verschworen , so
hätte sie Dir schildern können , wie ich zeitweise im tiefsten Herzen
ächzte , daß die Verhältnisse au « meinem Gretchen ein verzweifelte «
Frauenzimmer gemacht hätten , kurz bei der Hand zur Heirath mit
einer Mumie als einem Rettungsmittel au - der Armuth , und wie
ich dann zu andern Zeiten sie gründlich verachtete al « ein verschmitzte «
herzlose « Geschöpf , da« meine « Mitleids nicht werth sei. Da « aber
mag ich Dir sagen , wie sie im ganzen Hau « herum über sie raunten
und wisperten . Geflüster rm GesellschaftSsaal , Geflüster am Schlas -
»immrrfeuer , Geflüster durch alle Gänge hin ; an schönen Tagen Ge¬
flüster sogar draußen rm Garten , und fort hinaus in den Waldungen .
Summ , summ , summ ! Gretchen O ' Brien versuchte, sich fein listig
den Millionär zu fangen ; und «h ! meine Liebe , wer durfte sagen ,Lucretia Fitzgibbon nehme sich nicht freundlich , ja schwesterlich de«
schönen sreundlosen Mädchen « an , da« da eine Fremde war unter
Fremden . . . . ? ( Fortsetzung folgt .)



möglichst zur Ausführung gebracht werden . Um für diese
Reorganisation auch die jüngsten Erfahrungen in bester
Weise nutzbar zu machen, find die Generalkommandos ausge¬
fordert worden , über die Gestaltung und Wirksamkeit des
Lazaretbwesens im letzten Feldzug zu berichten. — Das
Statut für die von dem Kronprinzen begründete National -
Jnvalidenstiftung ist jetzt festgestellt und liegt Sr .
Maj . dem König zur Genehmigung vor. Die Stiftung wird
nicht bloS Preußen , sondern den gesammten Norddeutschen
Bund umfassen. Ihr leitender Grundsatz ist : Vereine in'S
Leben zu rufen, welche ^für invalide Krieger , sowie für die
Hinterbliebenen der Gefallenen sorgen helfen. Den Mittel¬
punkt dieser Vereine bildet das hiesige Zentralkomitee .

Oefiterreichische Monarchie .
Prag , 1 . Nov . (W . T . - B .) Ein hier etngegangcneS Te¬

legramm des Staatsministers an den Bürgermeister zeigt an,
daß der Kaiser die Demolirung der Stadtmauer geneh¬
migt hat.

Prag , 2. Nov. Der Kaiser hat Gitschin und Rei¬
chenberg besucht und dort wie an andern Orten reichliche
Gaben an die Armen gespendet. In Gitschin wurde 15
Sträflingen in Rücksicht auf ihr tadelloses Verhalten zur Zeit
des Kriegs die Strafzeit ganz nachgesehen und dreien die
lebenslängliche Kerkerhaft 'aus eine 15jährige gemildert .

Wie « , 30 . Okt. Einem leitenden Artikel der „N. Freien
Presse " über das Ministerium Belcredi - Beust entneh¬
men wir folgende Stellen :

Wir erwarteten von der Ernennung de« Hrn . v. Beug , weil wir

dieselbe mit der Entlassung de « Staatsministers Belcrcdi identifizirtcn,
eine Klärung der Lage in dem Sinn , daß das deutsche , das bürger¬
liche und da« ZosephinischeElement , gegenüber der ultramontan - feuda-

len, auf da « Slaventhum gestützten Politik des letzten Jahres , wieder

zur Geltung gelangen werde, lim diese Hoffnung find wir jedenfalls
ärmer geworden. Auch wenn wir annehmen wollen , daß der neue

Minister sich nicht unbedingt dem September -Regime angeschlossen ,
daß vielmehr der Staatsminister , um sein Portefeuille zu behalten , es
eben so wenig an Nachgiebigkeit hat schien lassen , muß uns doch erst
die Zukunft lehren , ob in der gegenwärtigen Kombination die Ideen
des Frhrn . v . Beust oder jene des Grafen Belcredi überwiegen. Kann
rin Verständiger' im Ernst glauben , Graf Belcredi werde z. B. an
einer gegen das Konkordat sich richtenden Gesetzgebung anders als
mit dem tiefsten Widerwillen Theil nehmen ? Wir unsererseits stellen
die Prinzipirntreue de« Mannes , der di« Glaubenseinheit in Tyrol
restaurirt hat , zu hoch, um dergleichen zu argwöhnen ! Also läuft das

famose Beust' sche Programm dringende Gefahr , wenn seine Ausfüh¬
rung dem Ministerium Belcredi anvertraut wird , in derselben Weise
ein todter Buchstabe zu bleiben, wie da« dem Schmerling 'schen pasfirt
ist. Auch Schmerling verhieß dem ReichSrath im Mai 1861 die so¬
fortige Vorlegung eine« Gesetze« über Mischehen; wa» ist daraus ge¬
worden ? Und doch war Schmerling sein eigener StaatSminister , hatte
anch wenigsten« halbwegs reinen Tisch mit der Clique der historisch -

politischen Individualitäten gemacht, währmd da« angebliche Neust«

sehe Programm von Männern wie Belcredi und Goluchowski ereku-
tirt werden soll !

Wie « . 31 . Okt. (Köln . Ztg.) Daß der heil . Stuhl
wegen der Folgen , welche die Durchführung der September-
Konvention wahrscheinlich mit sich bringen wird , nicht ohne
Besorgnisse ist , beweisen die geheimen Sendungen an die ka¬
tholischen Höfe, welche zur Hilfe aufgerufen werden . Bei dem
hiesigen Hof war Msgr . Narvl der Sendbote , der vor kurzem
erst Wien verlassen hat , da man ihm hier für die weltliche
Herrschaft des Papstes wenig oder gar keinen Trost bieten
konnte . Auch in Paris sollen die letzten Schritte des Papstes
ohne wirklichen Erfolg gewesen sein. In Madrid und Mün¬
chen zeigte man zwar den guten Willen , aber es fehlt die
Macht , zu helfe«. Es ist zwar richtig , was kürzlich offiziös
erklärt wurde , daß nämlich die spanischeRegierung hier keinen
förmlichen Antrag bezüglich der Aufrcchthaltung der welt¬
lichen Herrschaft des Papstes gestellt hat ; desto häufiger aber
hat sie hier in vertraulicher Weise ihre Wünsche und Hoffnun¬
gen in dieser Beziehung laut werden lassen, und in Depeschen,
welche mit Klagen über das voraussichtliche Schicksal des heil.
Vaters und über die Unthätigkeit der katholischen Mächte an¬
gefüllt waren , auf verschiedene Mittel hingedeutet , durch
welche der gefürchteten Katastrophe vorgebeugt werden könnte.
Die letzte derartige Idee bestand darin , daß Rom eine aus
Truppen aller katholischen Nationen gemischte Besatzung er¬
halten und das Patrimonium Petri dergestalt unter den ge¬
meinsamen Schutz aller katholischen Mächte gestellt werden
solle. Hier begnügte man sich damit , zu antworten , daß
Oesterreich mit den Folgen der September-Konvention, an
der es keinen Theil habe , und die ihm nicht einmal offiziell
bekannt gemacht sei , sich nicht beschäftigen könne. Der Papst
möge sich an Frankreich halten , das ihm seinen Schutz zuge¬
sagt habe. Für Oesterreich werde erst dann der Augenblick
de» Handels eintreten , wenn die Person des Papstes von
wirklichen Gefahren bedroht sei.

si -j- Wie » , 1 . Nov. Hier eingetroffene Nachrichten aus
Paris gestatten keinen Zweifel, daß man sich dort neben der
Umbildung des Feuerwaffen- Shstems vor allen D ' ngm mit
der Neubildung des Systems der Heeresergäuzung beschäftigt,
und daß der Beschluß bereits feststeht , derselben den Grund¬
satz allerdings nicht der allgemeinen Wehrpflicht , aber doch
einer Verallgemeinerung derWehrpflicht zu Grunde zu legen.

Baron Beust ist gestern Abend spät aus Prag hier einge¬
troffen und heute Morgen bereits im auswärtigen Amt er¬
schienen , das übrigens Graf Mensdorff noch nicht verlassen
hat. Die Uebernahme der Geschäfte dürfte sofort erfolgen ;
bis sie aber erfolgt ist , find sicher alle Meldungen von bevor¬
stehenden Aenderungen innerhalb des Ministeriums — es ge¬
hört dahin namentlich die Mittheilung , daß Geh . Rath v. Biege-
leben das Referat über - die deutschen Angelegenheiten an deu
Legatiousrath Haymerle abgeben würde — mindestens als
verfrüht zu betrachten .

Wie « , 2. Nov. Die heutige „Debatte " schreibt : „Dir
Staatsmänner Belcredi , Beust , Majlath find in vollstem
Einverstandniß bezüglich der zu befolgenden Politik nach '

außen wie im Innern . Die Ausgleichsbestrebungen des
Kabinets Ungarn gegenüber erlangten durch d?n Eintritt
des Frhrn . v . Beust in das Ministerium einen Förderer mehr."

Italien .
* Flore«; , 2. Nov . Alle Blätter von Florenz und den

Provinzen sprechen von der Anrede des Papstes bezüglich
Italiens, und kritisiren lebhaft eine solche Politik von Seiten
des römischen Stahls .

Genua , 31 . Okt . (A . Ztg.) D -r „Affo » dato re" ist
am 26. nnd 27. d. durch zwei Dampfer und zwei Rettunas -
korvetten in den Hasen von Ancona geschleppt worden . Fünf
große Dampfmaschinen haben das Wasser herauSgepumpt ,
und das Schiff wird vollständig flott sein, wenn noch die große
Kohlenladungund die Armstrongkanonenherausgeschafft find .
Das stagnirende Wasser , die Lebensrnittel und die Steinkohlen
haben aber eine große Menge Schwefelwasserstoff -GaS und
andere Erhalationen entwickelt, welche die Umgebung des
Schiffes noch jetzt nichts weniger als geruchlos machen.

Rom , 28. Okt. (Köln . Ztg.) Die in den italienischen
Blättern verbreitete Nachricht , Pater Generalis Beckx habe
den Papst um eine scheinbare Auslösung der Gesellschaft
Je su aebeten , ist nicht richtig ; die Jesuiten sehen die nächste
Zukunft nicht für so gefahrvoll für sich an , haben vielmehr
bereit « angekündigt , daß sie den Lehrkursus des im nächsten
Monat wieder beginnenden Studienjahrs im Collegio Ro¬
mano in der gewohnten Weise âbhalten werden . — Aus ver¬
schiedenen italienischen Provinzen , namentlich aus der Mark
Ancona's , wurden von der dortigen Regierung alle diejeni¬
gen Vvlksschullehrerinnen des Vereins der ölsvstrs'
pie entlassen , welche sich nicht den neuesten Verordnungen
fügen walten . Diese beziehen sich auf eine Verminderung
der Ferientage, wenn dieselben auf gewisse lokale Heiligenfeste
fielen, außerdem aus die Reform der klerikalen Kleidung die¬
ser Frauen . Sie sind nun hier attgekommen, und die Priori«
des Vereins ist in nicht geringeVerlegenheit versetzt, sie nnter-
zubringen . —- Msgr . Nardt kehrte von seiner politischen
Rundreise, auf der er zuletzt in Wien verweilte , hieher zurück.
— Der k. preußische Gesandte am römischen Hofe , Hr .
v. Arnim , kehrte aus Berlin hieher zurück.

Frankreich .
K Paris , 2. Nov. Folgendes sind angeblich die Hilfs¬

mittel , mittelst welcher Hr. Fould die mexikanische Expedition
abschließen, den Schaden der Überschwemmungen repariren
und die Zündnadelgewehre anschaffen zu können denkt. Man
würde 1) die etwa 200 Millionen zurückziehen, welche der
Staat bei der Bank in lausender Rechnung zuM hat ; 2)
eine Supplementaremisstou von 100 Millionen Schatzscheine
veranstalten, für welche man nachträglich vom Gesetzgeb .
Körper Indemnität verlangen würde, und 3) würde man
dazu die 60 bis 80 Millionen verwenden , auf welche man die
Zunahme in den Staatseinnahmen des Jahres veranschlagt .
— Die Fabrikation der französischen Poststempel , welche
1849 nur 19 Millionen erreichte , stieg 1865 auf 414 Mil¬
lionen und wird dieses Jahr 450 Millionen erreichen. Das
ist übrigens noch weit von den 800 Millionen , welche Eng¬
land jetzt jährlich verbraucht. Die Poststempel werden unter
Kontrole des Staats von einem Privatunternehmer geliefert
und von der Regierung 90 Cent. pr . 1000 St . bezahlt. In
diesem Augenblick fabrizirt man Poststempel von 5 Fr . zum
Frankiren von Paketen nach transatlantischen Ländern.
Dieser neue Stempel wird doppelt so groß und zweimal so
breit als hoch sein . — Die Börse war flau, besonders ital.
Anl. iw Folge der päpstl. Aüokution . Rente 68 .75 , Cxed.
mob. 608 .75 . Die Bankbilanz zeigt eine Abnahme des
Baarvorraths von 18 Millionen .

* Paris , 2. Nov . Wie wir vernehmen , ist der Tag der
Abreise des kaiserl . Hofes nach Compiögne noch nicht
festgestellt.

'
Aus Konstantinopel gehen dem kleinen „Moniteur "

über die Ereignisse auf der Insel Candia folgende nähere
Mittheilungctt zu : „ Am 24 . hat Mustapha -Pascha VamoS
verlassen und ist auf den Höhen , welche das Kloster Karifi
umgeben , angelangt. Einige Lausend Insurgenten hatten
rechts und links von diesem , durch seine feste Lage bekannten
Kloster Stellung genommen . Vier reguläre Bataillone und
eine Schar albanischer Freiwilligen wurden gegen das Dorf
geschickt, und die Insurgenten , die dem Angriff der Truppen
nicht zu widerstehn vermochten , warfen sich in die Thäler.
Auf ihrer Flucht nach den Gebirgen von Spakia wurden sie
von den Türken verfolgt , die ihnen von den Höhen aus be¬
deutenden Schaden zusügten . Auf dem Kampfplatz blieben
von Seiten der Aufständischen 500Todte, worunter 150 Hel¬
lenen . Auch wurden viele Hellenen gefangen genommen .
Ismail -Pascha trieb die links vom Kloster aufgestellten In¬
surgenten von dem Rissisthal bis zu den Bergen hinter den
Dörfern Alicombe und Promero zurück. Der Aufstand
wurde an diesem einen Tage niedergeschlagen. Die Kreter
sind aus ihren festen, von ihnen ausgesuchten Stellungen her¬
ausgeworfen und in kahle Schneeberge , wo ste sich nicht hal¬
ten , ja nicht einmal erhalten können, getrieben worden . Man
kann annehmen , daß die Ordnung in einigen Tagen vollkom¬
men wieder hergestellt sein wird ."

Wie wir vernehmen , wird der „ Moniteur " wahrscheinlich
morgen die Veränderungen veröffentlichen , welche in der
diplomatischen Vertretung Frankreichs im Ausland
vorgenommen werden. Diese Veränderungen würden nach
der „Corr . HavaS" folgende sein : Hr. BourrLe , Ge¬
sandter in Lissabon , wird Gesandter in Konstantinopel;
Hr . v. Banneville , Direktor der politischen Angelegen¬
heiten iat Ministerium des Auswärtigen, wird in Bern die
Stelle des verstorbenen Marquis Turgot einnehmen ; Hr.
v. Montholon , Gesandter in Washington , wird Hrn.
Bourrie in Lissabon ersetzen ; Hr. Berthumes , Gesandter
in China , geht nach Washington; Hr. Desprez , einer der
Unterdirektoren der politischen Angelegenheiten im Ministe¬
rium , wird Direktor; Hr. Fau göre , gleichfalls Unter¬

direktor , wird Direktor der Archive; Hr . Tis so:*. , Konsul
in Jassy , wird an Hrn. Faugire 's Stelle Direktor. Die
jetzige« Gesandten in Rom nnd Berlin werden , wie wir zu
wissen glauben, auf ihren Posten bleiben. Was das Projekt
betrifft , die Legation von Florenz Utm Rang einer Gesandt¬
schaft zu erheben, so soll dasselbe auf Antrag der italienischen
Regierung selbst vorläufig aufgegeben worden sein.

Der „Patrie" gehen Nachrichten von M a zat lan (Mexiko)
vom 15 . Sept. zu, welche melden, daß in Folge von Befehlen
aus dex Hauptstadt eine Expedition vorbereitet wurhq, um
Tepic , eine Seestadt in Guadalajara , zwischen San -Blos und
Manzanillo gelegen, zu besetzen. Die Dampfkorvette VcnuS
sollte an dieser Expedition Theil nehmen. Guadalajara ist
eine von den Provinzen, welche dem letzten iy Mexiko ange¬
nommenen Projekt zufolge behauptet werden sollen, und der
Hafen von Tepic ist dazu bestimmt , eine große Rolle zu
spielen.

Niederlande .
Grave«hage « . 1. Nov. (Frkf . Journ.) Die Prokka¬

mst i o n des König « ist nicht »»gehört verhallt. Was seit
Jahren nicht mehr der Fall war , ^ der Wähler haben am
30. d . am Scrutinium für die Wahlen der Zweiten Kammer
Theil genommen . Der Sieg bleibt dem gegenwärtigen Mini¬
sterium . Bis jetzt sind 24 Konservative , 23 Liberale und
Hr . Keucheuius , der feudale Deputirte , erwählt , dessen Mo¬
tion die Veranlassung der Krisis war . Unbekannt sind noch
fünf Bezirke, wo die Konservativennur eimn Kandidaten ver¬
lieren , und mehrere gewinnen können und werden . Außer¬
dem finden neunzehn Ballotagen statt. Die Liberalen wer¬
den einen schweren Stand haben und in vielen Orten unter¬
liegen . Die Niederlage der Thorbeckianer und Puteranerbe¬
steht darin , daß bis jetzt nicht allein von den 39 Deputaten,
welche für di? Motion des Hrn . Keuchenius gestimmt, nur
17 wiedererwähltfind , sondern auch in dem Umstand , daß 5
liberale Deputirte bereits durchgefalley , worunter Hr. C.
van Heemskerke, der Deputirte Amsterdams und Chef der
van Putschen Partei, und Hr. Duillert in Zuitphen, der stete
Kandidat der Thorbeckianer für die Präsidentschaft der Zwei¬
ten Kammer. Die Kammermajorität ist zur Stunde bereits
dem gegenwärtigen Kabinet gesichert. Unter den Thorbeckia-
nern herrscht große Bestürzung . — In Angelegenheit der
Luxemburger Frage kann Folgendes als vollkommen
authentisch mitgetheilt werden . Sobald von der preußischen
Regierung die Aufforderung an die holländische ergangen
war , sich über dm Anschluß Luxemburgs an den deutschen
Nordbund auszusprechen , ließ Wilhelm ll . in Berlin folgende
Erklärung abgeben : „Persönlich sei er keineswegs abge¬
neigt , in den Norddeutschen Bund zu treten ; aber er hätte
auch mit einem andern Nachbarnzu rechnen. Preußen möge
sich mit Frankreich in's Einvernehmen setzen, und sofern letz¬
teres darin einwillige, daß Luxemburg in erwähntes Verhält - .
niß zu Preußm träte , so würden Seitens der Niederlande
keinerlei Schwierigkeiten gemacht werden ." Frankreich gab
dies natürlich nicht zu, und die Frage bleibt einstweilen eine
offene . — Die Ballotagen finden am 15. Nov . statt . —
Der König ist auf seinem Schlosse zu Loo. Für seine
Rückkunft in den Haag bereitet man eine große Demonstra¬
tion vor .

Griechenland .
* Athen , 25 . Okt . Die Unterschriften und Sammlun¬

gen für die kretensischen Flüchtlinge dauern fort.
Der Universitätsrath hat der Kasse des Zentralkomitee's
5000 Drachmen überwiesen ; die Munizipalräthe verschiede¬
ner griechischen Städte haben gleichfalls bedeutende Summen
gezeichnet. In Syta haben Kaufleute, bei denen die türkische
Regierung Bestellungen gemacht hatte , sich geweigert , zu lie¬
fern und das dafür bestimmte Geld nach Smyrna zurückge¬
sandt. — Die griechische Regierung hat auf Antrag der
türkischen Gesandtschaft den Präfekten von Laima sei¬
nes Amtes entsetzt , weil derselbe es versäumt hatte , Maßre¬
geln zu ergreifen , um die beleidigenden Kundgebungenzu hin -
tertreiben, denen sich das Volk unter den Fenstern deS türki¬
schen Konsuls hingezeben hatte. — Frau Elisabeth Npsi -
lanti , die Wittwe Konstantin Hpsilanti ' s , ist in Odessa
im Alter von 103 Jahren gestorben.

Bade «.
Heidelberg , 2 . Nov. Gestern wurde die Eisenbahnlinie

Heidelberg - Würzburg dem allgemeinen Verkehr übergeben.
Besondere Festlichkeiten sanken nicht statt .

Baden , 1 . Nov. ( Sch . M .) Die Saison von 1866 ist zu Ende,
indem, wie bisher alljährlich, gestern die Säle des Konversationshauses zum
letzten Mal geöffnet waren . Das Fremdenblatt hat die Gesammt -
zahl der Fremdenfrequenz in dieser Saison noch nicht gebracht ; allein
so viel sich berechnen läßt , dürft« dieselbe kaum die Zahl von 3b,OM
erreichen , während die vorhergehende Saison von 186b mit einer
Fremdenzahl von mehr als 50,000 abschlvß . Sicherlich ein erheblicher
Ausfall ; allein demungeachtet dürste , gegenüber den ungünstigen
Aussichten, unter welchen die Saison begann , gegenüber dem Ergeb¬
nitz der ersten Hälfte der Saison , dieses Resultat ein befriedigende«
zu nennen sein, indem es ein weit günstigere« ist, als zu erwarten
Anlaß vorhanden war . Die günstige Witterung der letzten Wochen
trug auch da- Ihrige dazu bei, die Saison weit über die gewöhnliche
Zeit hinan« zu verlängern , nnd noch gegenwärtig ist der Fremden¬
verkehr ein ziemlich lebhafter. Die Königin von Preußen weilt noch
immer hier , wird aber in den nächsten Tagen nach Berlin zurück -
kehren . Anch die Herzogin von Hamilton und der Fürst von Fürsten¬
berg haben ihren hiesigen Aufenthalt bisher verlängert , und in den
letzten Tagen sahen wir noch dm Großherzog , die Großherzvgin und
dir Prinzessin Marie von Sachsen-Weimar , sowie die Fürstin und
di« Prinzessin Marie von Hohenzoü-rn .

vermischte Nachrichten.
— München , 2. Nov. (A^ Z -1 Di « von unserm Hrn . Erzbi¬

schof in früheren Jahren erlassene» Ermahnungen und Warnungm
gegm da« frevelhafte Haderfeldtreiben , sowie der im erzbi¬
schöflichen Erlaß vom 16. Febr. d. I . angedrohte größere Kirchenbann
waren ohne Erfolg ; e« wird deßhalb durch einen heut erlassenen Hir -



ttilbries de« " rn . Erzbischofs »für die Zukunft über alle Anfiifter und
Theilnehmer de« sogenannten Haberfeldtreiben« die größere Exkom¬
munikation «der der größere Kirchenbann verhängt " — und
hierbei unter Andern, bestimmt , daß von derselben kein Prie¬
ster der Erzdiözese , den Fall der Todesgefahr allein ausge¬
nommen , ohne die von dem Erzbischof besonder« zu erbittende Voll¬
macht lossprechen dürfe. — König Ludwig I. hat sich entschlossen »
seinem Lehrer , dem geistvollen Bischof M . v. S a i l e r , in Regensburg
aus dem Sankt EmmeranSplatz ein Denkmal zu errichten .

— Mi nchen , 1 . Nov . ( Bayr . Bl.) Die Mitglieder des Ge -

setzgehungS - Ausschusse « der Kammer der Abgeordneten find
sLmmtlich wieder hier eingetrofsen, da auf morgen die Wiederaufnahme
der Sitzungen anberaumt war . Sie muß aber wegm der plötzlichen
Erkrankung des Vertreters des Justizministeriums , MinisterialrathS
vr . Weis , unterbleiben, möglicher Weise für einige Zeit, da die Krank¬
heit des vr . Weis in der Gesichtsrose zu bestehen scheint .

— Vom Taunus , 30 . Okt. , wird der »Allg . Ztg. " geschrieben :

»In den eroberten Provinzen Preußens werden die kirchlichen
Verhältnisse , gleichviel ob katholische oder evangelische , eine
überaus schwierige Regelung darbieten. Die Zusammenlegung kirch¬
lich geschieden gewesener Provinzen unter einem Bischof möchte in der
katholischen Kirche nicht ohne Schwierigkeit vor sich gehen , wird aber
immer nicht so schwer sein , als die Organisation der ganzen evange¬
lischen Kirche , und zwar aus diesen Gründen : Schon jetzt bestand im
Königreich die rheinisch - westphälische Kirchenprvvinz mit preSbyterialer
und synodaler Kirchenordnung und einer eingewohnten Selbstregierung ,
«eben den noch nicht zu einem eigentlichen KircheuorganiSmu « ver¬
bundenen evangelischen Gemeinden der allen östlichen Provinzen . Letz¬
ter« waren burcaukratisch und später hierarchisch von oben herab re¬
giert. DaS einzige Band für diese beiden Kirchenprovinzen war eine
sowohl hier als dort in ihrer rechtmäßigen Thätigkeit bestrittene Ober¬
kirchenbehörde . Dieser alten Landeskirche liegt die Union als vielseitig
angegriffenes Grundgesetz unter , hat auch , weil eS nicht mehr rück¬
gängig gemacht werden konnte, zu allerlei Interpretationen und daraus
folgenden Agitationen Anlaß gegeben . Die durch neu annektirte Län¬
der zu dieser Landeskirche kommenden anderen Kirche » find also die
mit recht-beständiger Union eintretende nafsauische Landeskirche , die
theilweise unirte , theilweise stark resormirte Landeskirche KurhefscnS,
die mit Ausnahme weniger resormirte« Gemeinden lutherische Kirche
Hannover « , die den strengen lutherischen Charakter tragend« evange¬
lische Kirche in Schleswig - Holstein, endlich die friedlich nebeneinander
bestehenden nichtunirten reformirten und lutherischenGemeinden Frank¬
furts . Dazu kommt in Rheinland -Westphalen eine freilich neuerdings
etwas verstümmelte repräsentative Kirchenverfassung; in den alten öst¬
lichen Provinzen , wie gesagt, Zunahme bureaukratischer und hierar¬
chischer Zentralisation ; in Hannover eine Mischung von synodaler
und landesherrlicher Konfistonalversassung ; in Kurhessen und Nassau
Ansätze zu einer Gemeinde- und Synodalversafsung ; in Schleswig -
Holstein die lutherische Konfistorial- und Pastoralvrdnung . Wie nun
au« diesen , neben den vielseitigen religiösen und theologischen Stand¬
punkten bestehenden Verschiedenheiten zur Einheit zu gelangen sei,
da« eben ist die schwierige Zeitaufgabe , vr . H . Krause, nachdem er
in feiner . Protest. Kirchenzlg. " diese Schwierigkeit«» entwickelt und
die bereits gemachten Versuche einer gewaltsamen Lösung beleuchtet
hat , kommt dann zu der Forderung : e« solle eine ordentliche Landes-

fynode für da« gesammte evangelische Kirchengebiet des erweiterten
Staat » «ach Einführung der preußischen StaatSverfafsung berufen,
bis dahin aber der StatuSquo ehrlich erhalten werden. Für diese
rechtlich wie Mich begründeten Forderungen zu wirken und ihrer Be¬
einträchtigung mit allen geschlichen und sittlichen Mitteln entgegenzu¬
treten, will vr . Krause seine Freunde und Gesinnungsgenossen veran¬
lassen . Die bisherigen Kirchenbehördrn aber fordert er auf , au » ihrer
bisherigen Enge herauszutreten und höhere Gesichtspunkte zu fassen .
Wie weit die Anhänger der Schleiermacher' schen Schule mit diesen
Anforderungen durchdringen werden, bleibt der Zeit überlassen. Kei¬
nesfalls wird eine gewaltsame Unterordnung aller Kirchenproviuzen
unter eine oktroyirle Behörde die wirklich bedeutende Aufgabe lösen.
Eine aufgezwungene Union wird , selbst in Zeiten, wo man sich nach
Vereinigung sehnt, nicht gut thun ."

— Weilburg , 30. Okt. (Fr . I .) Bei der Versammlung der
Protestanten - Konferenz aus beiden Hessen und Nassau,
welche am 18. Oktober I. I . zu Weilburg gehalten wurde , find fol¬
gende Beschlüsse gefaßt worden :

1) Die Konferenz hofft von der Neugestaltung Deutschlands , dessen
Führung naturgemäß seinem mächtigsten protestantischen Staate zu-
fallcn wird, eine Kräftigung der protestantischen Interessen , die auch
von den Theilen der protestantischen Kirche empfunden wird, welche
von dieser Neugestaltung nicht unmittelbar berührt werden.

2) Die Konferenz erwartet von diesem Staate , der nach dem Geiste
seiner Bevölkerung , nach seiner Geschichte und seinen StaatScinrich -
tungen mit den Prinzipien des Protestantismus auf 's engste ver¬
wachsen ist, «ine konsequente Durchführung derselben auf allen Gebieten
de« kirchlichen Lebens .

3) Sie erwartet die volle Ausführung der in der preußischen
StaatSverfafsung niedergelegten und aus der konsequenten Durch¬
führung der protestantischen Prinzipien mit Nothwendigkeit fol¬
genden Bestimmungen über die Selbstregierung der evangelischenKirche ,
in dem Ausbau ihrer Verfassung und in der Entfaltung ihres inner »
Leben».

4) Die Gleichberechtigungder evangelischen und katholischen Kirche
setzt voraus , daß der letzteren und den sie gegenwärtig beherrschenden
uUramontanen Tendenzen kein solcher Einfluß auf das bürgerliche und
soziale Leben und auf dieErziehung der Jugend von der Staatsgewalt
eingeräumt wird , wie er in einzelnen deutschen Staate » im Wider¬
spruch mit der Gesetzgebung gewährt worden ist .

5) In der Verheißung Sr . Maj . des Königs , die berechtigten
Eigentümlichkeiten schonen zu wollen , erblickt die Konferenz ver¬
trauensvoll eine Garantie für die Erhaltung der Individualität der
Landeskirchen und alles Dessen , wa« sich in denselben ql» Vorzug be¬
währt hat .

6) Sie rechnet hierzu vornehmlich di« Erhaltung der in einigen
Landestheilrn der zum Anschluß an Preußen gebrachten Länder , ins¬
besondere aber in ganz Nassau zur vollständigen Thatsach« gewordenen
prinzipiellen evangelischen Union , innerhalb welcher die früher bestan¬
denen Konfessionen nicht wieder zu einseitiger Geltung oder geson¬
dertem Ausdruck gebracht werden dürfen ; sie rechnet hierzu die Er¬
haltung derjenigen evangelische» Lehrfreiheit, die, im Prinzip mit pro¬
testantischer Glaubensfreiheit eins , Gewissen und Evangelium zur
Grundlage und die religiösen Prinzipien der vornehmsten protestanti -

l schm Bekeantnißschrifte » zur Richtschnur hat, ohne an deren LehrauS-
druck gebunden zu lein.

7) Indem die Konferenz di« Nothwendigkeit der Erhaltung dieser
bewährten Einrichtungen betont, hegt sie die Zuverficht, daß der seit¬
herige wesentliche Mangel der evangelischen Kirche durch Einführung
einer im Sinne der Wissenschaften und Erfahrung der Neuzeit
verstandenen PreSbyterial - und .Syirodaloerfassung baldigst gehoben
werde.

8) Sie hält eS geboten , daß eine solche Verfassung aus der Basis
der seitherigen Landeskirchen durch Berufung von Synoden , und nicht
etwa durch einfache Einverleibung in eine preußische Provinzial - oder
die Landeskirche herbeigesührt werde .

9) In der Herstellung repräsentativ verfaßter Provinzialkirchen er¬
kennt die Konferenz einen Schritt , der eben so förderlich ist für das
kirchliche Leben der einzelnen Länder, als für die Erledigung der Verfas¬
sungsfragen innerhalb der protestantischenGesammtkirche und die An¬
bahnung einer deutschen evangelischen Nationalkirche.

— Aus Gotha , 1. Nov. , wird gemeldet , daß die Cholera als
erloschen betrachtet werden darf . Seit dem 21. v. M . , wo sich die
Zahl der zur amtlichen Anzeige gebrachten Fälle der Trkrankuug auf
261 und des tödtlichen Ausgangs auf 131 bezifferte , ist kein Zugang
eingetreten, und seit dem 24. sind die amtliche« Bulletins eingestellt .
In Erfurt , wo di« Seuche ebenfalls als erloschest angesehen wird ,
hat sie von Ende Juli dis unlängst 1479 Erkrankungen und 924
Todesfälle herbeigesührt.

— Leipzig , 1. Nov . (D. A . Ztg .) Am 28. Okt . starb zu
Dresden der k. sächsische Staatsminister a. D. vr . I . T . I . v . Kön -
neritz (geb. 1792 zu Merseburg), Justizminister von 1831 — 48, seit
1844 Vorsitzender de « GesammtministeriumS und Hauptleiter der Po¬
litik de« KabinetS. Seit 1818 lebte er zurückgezogen im Privatstande ,
nur noch literarisch bisweilen thätig . Politisch huldigte er je länger
je mehr ziemlich ßrmg konservativen Ansichten .

— In der von durchschnittlich 1100 Sträflingen bewohnten Straf¬
anstalt zu Zwickau ist nicht ein einziger Eholerafall vorgekommen,
obgleich in der Stadt Zwickau an der Cholera 1100 Personen (4,g
Proz . der Bevölkerung) erkrankten und 544 Personen (2,4 Proz . der
Bevölkerung) starben. Man schreibt dieses günstige Ergebniß der ver¬
schärften Desinfektion der Anstalt zu.

— Hamburg , 1. Nov. (Nat . -Ztg .) Die bisherigen hiesigen
Konsulate für Hannover , Kurhessen und Nassau sind einge-
gangm ; ihre Funktionen werden fortan von dem preußischen Gene¬
ralkonsulat hierselbst auSgeübt. — Der »Verein zur Pflege im Felde
verwundeter oder erkrankter Krieger" hat sein zehntes Gabenverzeich-
niß veröffentlicht. Er hat nach demselben etwas über 40,OM Thlr .
baar und reichlich 12,500 Thlr . an Naturalgaben eingenommen .
Zum Besten der »Allgemeine« National -Jnvalidenstistung " wird im
Dezember ein von hervorragenden Damen unserer Stadt veranstalte¬
ter Bazar stattfinden.

— Alton » , 2. No». Heute ist der Leichnam des hier verstorbe¬
nen österreichischen BrigadrgeneralS v . Kolik unter offizieller Bethei¬
ligung der gesammten preußischen Garnison , und unter großer Volks-
theilnahme zur weitern Beförderung nach dem Berlin - Hamburger
Bahnhof gebracht worden. Auf dem Hamburger Gebiet schlossen sich
die hanseatischen Truppen der Leicheubegleitung an.

— Prag , 1 . Nov. Ueber die Persönlichkeit Pust ' S und seiäe
Aussagen theilen die ^ iar . Lisiy" Folgendes mit : »Er ist ein schwäch¬
licher Mensch von gutmüthig - dümmlichem Aussehen, arbeitete fünf
Jahre bei dem Schneidermeister Hrn . Dietrich , vier Jahre bei Hrn .
Tietl , und dann auf dem Belvedere , da er in Folge der Kricgsereig-
uisse entlassen worden war ; nach Beendigung der Belvedere-Arbeiten
war er sechs Wochen lang als Hilfsarbeiter bei der Garderobe des
czechischen Theaters beschäftigt . »Statist " beim czechischen Theater ,
wie es in Wiener Blättern hieß , ist er nie gewesen . Seine Kameraden
geben ihm das Zeugniß eines fleißigen Arbeiters und stillen , gutmü -
thigen Menschen , »der keinem Hahn ein Leid thun würde " . Pust
selbst jagt über den Vorfall aus : »Ich erhielt am Samstag meinen
Wochenlohn und ging mit einigen Kameraden nach der Arbeit gegen
Abend zu »Drei Pfingstrosen" auf ein Glas Bier . Nachdem ich eine
Zeit lang dort gesessen, entfernte ich mich gegen 8 Uhr , um auch die
Feierlichkeit beim Theater anzusehen. Ich kam auf's Quai und
drängte mich recht nahe zum Haupteingang ; ich stand der linken Por¬
talthür fast gegenüber , aber am Ufergeiänder, so daß zwischen mir
und der Thür , aus welcher der Kaiser kam , noch eine Menge Leute
und der kaiserliche Wagen war . Als die Thür aufflog und der Kaiser
aus dem Theater trat , entblößte Alles die Köpfe und auch ich griff
nach der Mütze, um den Kaiser zu grüßen. Da fühle ich , daß mich
Jemand von rückwärts an der Schulter packt ; ich wende mich um ,
aber der unbekannte Fremde hält mich fest und zieht mich ganz Er¬
schrockenen zum nächsten Polizeiwachmann . " Uebrigens weisen bis
»Nar . L. " auf ein ihnen zuzekommeneS Wiener Telegramm hin , wo¬
rin Kapitän Palmer als ein »notorisch überspannter " Mensch bezeich¬
net wird , und an der Spitze des Blattes bringen sie ein Spezial -
telcgramm folgenden Inhalts : »Keiner der Monarchen hat noch dem
Kaiser Glück gewünscht zum Mißlingen des AttentaiS ; die fremden
Mächte glauben nicht an die Wirklichkeit desselben. " Der Ort . aus
dem der Vorfall sich ereignet haben soll , ist Dienstag Vormittag von
einer gerichtlichen Kommission in Augenschein genommen worden,
welche aus dem k. k. LandeSgerichts - Rath Hrn . vr . Haller , dem k. k.
Staatsanwalt Hrn . R . v. Jarosch , dem Professor der englischen
Sprache an der hiesigen Handels -Lehranstalt , Hrn . Holzamer , und
Hrn . Prof . Ertl bestand , von welchem Letzter» der EitualionSplan
des Orts ausgenommen wurde. Auch Hr . Palmer und Hr. Valenta
(der die Pistole gefunden) waren als Zeugen anwesend.

»Narodny Lißy" enthält «in von vier Bewohnern Prags unterzeich¬
net«« Schreibe» , das viel zur Aufklärung in dieser mysteriösen Ange¬
legenheit beitragen dürfte. Der zuerst Unterschriebene, Hr . Johann
Walen ta , gräfllich Lazanzky '

scher Güterinspektor, erzählt in diesem
»Eingesendet" :

»Jener jung« Mann , welcher am 27. v. M . Abends vor dem böh¬
mischen Theater eine geladene Pistole (ein kleine- Terzrrolche» von der
Länge eine» Fingers ) mit gespanntem Hahn . ohne Kapsel auf dem
Pflaster fand , indem er aus dieselbe zufällig getreten hat , als eben
die Hosequipage Se . Majestät den Kaiser vom Theater wegfahren
sollte — ist mein Sohn Wenzel Walenta . Derselbe war nicht im
Theater , sondern postirte sich nach 7'/r Uhr Abend » in Gesellschaft
seine« jüngern Bruders Eduard und des zahnärztlichen Gehilfen Jo¬
hann Schäfer vor dasselbe auf dem Trottoir , gegenüber dem Haupt¬
eingang , um von dort aus Se . Maj . den Kaiser beim Abfahren aus
dem Theater zu sehen. Al» Se . Maj . um ca . 8'/- Uhr au « dem

Theater kam und in die vorgefahren« Equipage rinstieg , fühlte mein
Sohn Wenzel mit dem linken Fuß einen harten Gegenstand auf dem
Pflaster , auf dm er während der Abfahrt de« Kaiser« trat . Das
Handgemenge de« Kapitäns mit Pust könne nicht dort geschehen sein,
wo meine beidm Söhne mit Johann Schäfer durch so lange Zeit
standen und wo mein Sohn Wenzel Walenta die fragliche Pistole
unter seinem Fuß fand, welche er schon vor dem Moment , bevor noch
Se . Maj . in die Hofequipage einstieg , als einen harten Gegenstand
Mit dem Fuß verspürte . ES ist also sehr in, Frage gestellt , ob die
durch meinm Sohn Wenzel Walenta gefundene Pistole beim Ringen
des Schneidergesellen Pust mit dem Engländer Palmer dem Erster«
aus der Hand gefallen sei oder von ihm weggeworfen wurde" .

An sämmtliche Polizei - und Gerichtsbehörden der Monarchie ist fol-
gender Steckbrief gegen einen Mitverdächtigen bei dem
Attmtatsversuch erlaffen worden : »ES erscheint ein unbekannter Mann
des am 27. v. M . in Prag gegen Se . Maj . dm Kaiser versuchten
Attentat « mitverdächtig , welcher als mittelgroß , stark , mit dunklem
gestutztem Bollbart , stark geröthrtem Gesicht, mit schwarzem Oberrock,
lichtgrauen Beinkleidern, rothem Shawl und einem Cylmderhut beklei¬
det fignalifirt wird. Nach Aussage des StaatSeisenbahn - Kondukteur «
Zirn ist ein Mann , auf welchen die vorstehende Personsbeschreibung
genau paßt , am Samstag den 27 . v . M . von Wim nach Prag , und
am 29 . v. M . mit dem Zuge Nr . 4 von Prag nach Wien gefahrm ,
hatte während dieser Fahrt ein separate« Coupe zweiter Klaffe begehrt
und beim Einsteigen in Aag große Eile an dm Tag gelegt."

Schließlich sei noch bemerkt , daß die »Politik" in scharfem Ton ihre
Zweifel an einem beabsichtigten Attentat ausspricht und dann fort«
fährt : »WaS die (Vorgefundene ) Waffe betrifft, so ist cs eine Kinder¬
pistole , man kaust solche um IV, fl. in Spielwaaren -Handlungen .
Auch die Munition verdimt die Aufmerksamkeit de « Publikums . Die
auf der Erde gefundenen Kapseln find belgisches Produkt , da« Pulver
gleichfalls ein ausländische» Fabrikat ."

— Paris , 1 . Nov. Man schreibt der »Köln. Ztg ." : Die R e-
organisation der Armee wird mit großer Energie betrieben
werden ; der Kaiser hat in dieser Beziehung die gemessensten Befehle
ertheilt. Wa « die Neubewaffnung der Armee betrifft , so stößt die¬
selbe auf größere Schwierigkeiten, als man Anfangs geglaubt ; jeden¬
falls wird die Anfertigung der neuen Gewehre eine ziemlich lange
Zeit in Anspruch nehmen , und man macht deßhalb gegenwärtig Ver¬
suche, um die alten Gewehre in Hinterladungsgewehre umzugestalten.
Man beabsichtigt hiemit nicht sowohl eine Geld - , als eine Zeiterspar -
niß , und hofft , wenn es gelingt , die alten Gewehre zu reformiren ,
die ganze Armee bis zum nächsten Frühjahr neu bewaffnet zu haben.

-HL Karlsruhe , 3. Nov. Der hiesige Lebensbedürfnitz -
Verein hat seinen Mitgliedern so eben ein Zirkular zugehm laßen ,
au « welchem zu entnehmen ist, daß dieser Verein von seinem bisheri¬
gen Markensystem allmälig in das System des Selbstbetriebes überzu¬
gehen beabsichtigt; denn eS heißt im Eingang des Schreiben« :

»Als im vorigen Jahr unser Verein gegründet wurde, spählte man
das sog. Markensystem, Nicht weil man etwa diese« System für das
vorzüglichste hielt, sondern weil man die lleberzeugung hatte , daß hier
da« Zuüandekommen eines solchen Vereins auf diesem Weg am besten
gesichert sei , und es hatten die Gründer schon damals die Absicht , zu
dem System de« Selbstbetriebs überzngche » , sobald der Verein mehr
festen Boden gewonnen haben würde und die Umstände dazu günstig
seien oder gar dazu nölhigeu ."

Als nächster Anlaß zu diesem Schritt werden die Schwierigkeiten be¬
zeichnet , welche dem Verein von Seite der BSckergenossenschaft in Be¬
schaffung des BrodS für die Mitglieder in jüngster Zeit gemacht wer¬
den, und eS scheint deßhalb auch zunächst auf Gründung einer eigenen
Bäckerei abgesehen zu sein . Zu diesem Behuf soll ein Kapital aufge¬
bracht werden , theils durch verzinsliche Beiträge (Aktien ) , im Betrag
von je 10 Gulden , theils durch verzinsliche lleberlassung der Divi¬
dende pro 1866 an die VereinSkaffe , welche Dividende bekanntlich im
vorigen Jahr 4 Kreuzer vomGulden — also 6V, Prozent —
betragen hat und im lausenden Jahr nicht geringer auSfallen wird.

Wir können dem Verein zu diesem Unternehmen nur Glück wün¬
schen und ist an einem guten Erfolg kaum zu zweifeln , da wir nur
bestätigen können , was das Schreiben über die sehr günstigen Ergeb¬
nisse sagt , welche der Selbstbetrieb gegenüber der nicht geringen Ab¬
hängigkeit des Markensystems gehabt hat und bei der immer zuneh¬
menden Verbreitung solcher Vereine in größeren und kleineren Städ¬
ten sicherlich in ausgedehnterem Maß noch habm wird.

Hamburg , 1 . Nov. DaS Hamburg - Neu-Uorker Post -Dampf -
schiff . Bavaria " , Kapitän Taube "

, am 20. Okt. von Neu - Uork
abgegangen , ist nach einer sehr schnellen Reise von 11 Tagen am 31.
Okt. 12 Uhr Nachts in CoweS angekommcn , und hat , nachdem e-
daselbst die für Southampton und Havre bestimmten Paffa¬
giere gelandet, am 1 . Nov. um 3 Uhr Morgens die Reise nach Ham¬
burg fortgesetzt .

Dasselbe überbringt 65 Passagiere, 2 Briefsäcke , 400 Ton « Ladung
und 9500 Doll . Contanten .

— Wien , 2 . Nov . Bei der heute geschehenen Gewinnziehung der
österreichischen bM - fl. - Loose von 1860 fielen folgende Prämien auf :
Serie 14,870 Nr . 11300,000 fl. ; Serie 14,168 Nr. 8 50,000 fl. ; Serie
14,870 Nr . 19 25,OM fl. ; Serie 4930 Nr . 15 und Serie 11,557
Nr . 13 je 10,OM fl . ; 15,475/4 , 19,620/18, 7819/3 , 7694/19 , 4254/11 ,
43/6 , 3780/17 , 19,662/18 , 2492/6 , 12,598/6 , 10,706/5 , 1656/1 ,
10,328/2 , 6235 44 , 19,594/12 je 5000 fl . Die Auszahlung erfolgt
am 1 . Febr . 1867. — Von der älteren Staatsschuld wurden Serie
251 und 325 gezogen .

Karlsruher WitternngSbeobachtungen.

2. Nov. I » arome- * 2? '
trr .

« arge»»7Ahr27 " 10 40"
Mittag « 2 » I » 9,63 "
Nacht» 9 » j ^ 9. 65"

« ad. Himmel.

Ost ganz bew.
Meter .

-s- 3 0
3- 6 0> , i

5^»sS . W. s

Witterung .

Nebel, frisch

strich,
'

Verantwortlicher Redakteur :
vr . J . Herm. Kroenlein .

GroßherzoglichesHoftheater.
Sonntag 4. Nov . 4. Quartal. 117. Abonnementsvor¬

stellung . Die Stumme von Portier ; große Oper mit
Ballet in 5 Akten, von Auber .



Z .x.133 . Nr . 13,595 . Karlsruhr .

Diensterledigung .
Bei dem großh . Bezirksamt Brette » »st die Stelle

eines AmtsdienerS mit einem Gehalt von 500 fl. nebst
42 fl . Monturaversum in Erledigung gekommen .

Die Bewerber um dieselbe werden aufgefordert , ihre
mit den nöthiqen Zeugnissen belegten Gesuche bin¬
nen 14 Tagen dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 1 . November 1866 .
Großh . Ministerium des Innern .

A . A. d. Pr . :
L. Cron .

Reiß .

Z .n .933 . Karlsruhe .

Schillerstiftung .
Die diesjährig « Generalversammlung der badischen

Zweigstiftung ist aus den 11. November , Vormittags
11 Uhr » im Museum dahier anberaumt .

Tagesordnung : 1. Bericht des Vorstandes .
2 . SatzüngSmäßige Erneuerung des

Vorstandes .
SLmmtliche Mitglieder der badischen Zweigstiftung

werden freundlichst dazu eingeladen .
Karlsruhe , den 20 . Oktober 1866 .

Der Vorstand .
In der G . Braun ' sohen Hofbuch Handlung

in Karlsruhe ist zu haben :

Wintersahrtenplan
der großh . badischen Bahnen mit sämmtlichen
Anschlüssen an die angrenzenden Eisenbahnen , sowie
den anschließenden Dampfboot - , Eilwagen -,
Postomnibus - und Cariolpost -Nerbindungen .

Preis 3 kr.

Z .PS7 .
Kk ?

Einem jüngeren , thätigen Arzt ist Gelegenheit ge¬
boten , sich an einem , für eine große Praris äußerst
günstig gelegenen Ort vortheilhaft zu placiren . Nähe
res bei der Expedition dieses Blattes .

Z . p .82 . In ein Spezerei -Geschäft in Heidelberg
wird ein gewandter junger Mann als EommiS ge¬
sucht. Franko -Offerten unter Chiffre 0 in der Expe¬
dition dieses Blattes abzugeben .

Z .P . 128 . Ein im
Post » und Tele -

graphendicnst gewandter junger Mann sucht eine Stelle .
Näheres bei der Expedition dieses Blattes ._

Cicheln -Kaufgesuch . LL
sogleich 5 bis 6 Malter gute diesjährige Eicheln zu
kaufen gesucht . Anerbieten mit Preisangabe nimmt
die Expedition dieses BtattcS unter L . U . entgegen .

Z . n .550 . Pi a » nhei ni .

«Lvttiix - , ILIit ii » - II » « I

HI « 8vI - GV viii -

in verschiedenen Qualitäten und billigen Preisen em¬
pfiehlt

KcrrX 8tzaL >eV, Mannheim ö 5 ^ 3 .

Z .p .125 . Herbolzhcim i . Br .

Zu verrrriethen .
Unterzeichnete hat in der besten Lage hiesiger Stadt

einen schönen , geräumigen Laden , nebst vollständiger
Ladeneinrichtung und Wohnung , zu einem gemischten
Waarengeschäft , wie seither , passend , zu vermielhcn .
Derselbe kann in 4 Wochen bezogen werden . Herbolz -
heim im BreiSga » , Bahnstation , den 2 . Novbr . 1866 .

Magdalene Kuen

4V « 8 bei

Eröffnung eines Atelier
des Marmor -Weschäfts IL .

von Straßburg . — Cheminöes ,
Monumente , Möbelaussätze , Fußböden in
allen Marmorarten . Z .p .52 .

Z .n .999 . Karlsruhe .

Pserdversteigerung .
Donnerstag den 8 . November ,

Vormittags 10 Uhr , wird in der Reitbahn der Ge -
ftütsanstalt ein Fuchshengst öffentlich versteigert .

Großh . Landstallmeisteramt .
v . Reeder .

Z .p .79 . Nr . 1713 . Grötzingen .

Fassel -Versteigerung .
Die hiesige Gemeinde läßt bis

Donnerstag den 8 . November d . I . ,Z
Vormittags 11 Uhr ,

zwei fette RindSfassel für Eigenthum öffentlich ver¬
steigern . Die Zusammenkunft ist im Gemeinde
Fafselhos .

Grötzingen , den 31 . Oktober 1866 .
Bürgermeisteramt .

Kurzmann .

U - l
Z.m .413 . Pforzheim .

s Liegenschafts -Verstei¬
gerung .

In Folge richterlicher Verfügung werden aus der

Gantmasse de « Bäckermeister « Jakob Weiß dahier
am

Montag den 12 . November d . I . ,
V or m i t t a g S 11 Uh r ,

auf dem hiesigen Rathhausc die nachbeschriebencn Lie

genschasten einer öffentlichen Versteigerung ausgesetzt
Ein Wohnhaus mit Hos und Hintergebäude ,

in der Altstädterstraße IN . » Nr . 58 , neben
Wildmannwirth Rothschild und prakt . Arzt
Dcnnig , geschätzt zu . 10,000 fl .

WaS mit dem Bemerken bekannt gemacht wird , daß
der Zuschlag erfolgt , wenn der SchätzungSpreiS er
reicht wird .

Pforzheim , den 8 . Oktober 1866 .
Der Vollstreckungsbeamte :

Weigand , Notar .

Z .p .135 . Aus dem Verlage von Eduard Ztroi « in - a rmstadt traf so
eben in der G Brann ' schen Hvsbuchhairdlung in Karlsruhe ein :

An *

( Zugleich Wi¬

derlegung der : „ Menmäßigen interessanten Ent¬

hüllungen über den badischen Verrath re ." Nach
authentischen Quellen . Preis 24 kr.

Z 22 Preisausschreiben
Über die Ausarbeitung eines Ptanes für ein neues akademisches

Krankenhaus in Heidelberg .
In Heidelberg soll ein neues akademische « Krankenhaus erbaut werden , unb der Aufwand für Herstellung

der Gebäulichkeiten nebst den Einrichtungen zur Heizung , Beleuchtung , Lufterneuerung und Wasserleitung ,

sowie für Einfriedigung des Platzes , die Summe von 600,000 fl. nicht übersteigen . Die Ausstellung des

Planes wird der freien Bewerbung überlassen , und eS werden für die drei besten Entwürfe Ehrenpreise von

1200 fl, , 800 fl . und 500 fl . ausgesetzt .
Die Pläne und Kostenberechnungen find längstens bis 1 . Mai 1867 an die großh . Baudircklion in

Karlsruhe cinzusenden .
Eine nähere Nachweisung nebst Bauprogramm und Situationsplan ist von dem Sekretariat der Univer¬

sität Heidelberg zu beziehen .
Heidelberg , dm 24 . Oktober 1866 .

Die akademische Krankenhaus -Kommission .
Blu » t s ch l i .

Z .p .127 . Karlsruhe .

.jii «
'

«»>> 8»kli8, Hvt-OptikM M8 W«,
ist durch den bedeutenden Zuspruch veranlaßt , und auch um AuSwärliaen Gelegenbeit zu geben , ihn zu
besuchen , noch für Kunstsremide , Brillcnbedürstige und alle diejenigen AugenleideuLru , welche sich seines

Raches bedienen wollen , bis Mittwoch Abend zu sprechen . Die Preise seiner Fernrohre , Theatergläser ,
Mikroskope , Krystall -Brille « u . s. w. sind außergewöhnlich billig gestellt .

Hotel Ikooei im Weißen Bären , am
Ettlinger Thor .

Gasthof - Empfehlung .
Z .P .48 . Karlsruhe . Mit dem Heutigen habe ich den Betrieb deS

Gasthofs zum Waldhorn
mit

l 'M , kestMiLiit UN<I tiillsti'll
dahier übernommen .

Indem ich hiervcn das veredrliche Publikum ergebenst in Kenntniß setze , empfehle ich zugleich meine

rein gehaltene Weine und bestens znbereitete Speisen , wie auch ausgezeichnete « Münchener Bier .
Durch vrvmpte und reelle Bedienung werde ich das in mich gesetzte Vertrauen zu rechtfertigen wissen .

Karlsruhe , den 1 . November 1866 .

Z .n .465 . Die
Renten- n. Lebensversicherungs-Anstalt znDamstadt

übernimmt :
1 ) die Versicherung steigender Renten gegen beliebige Kapitaleinlagen . Die

Zahl der Renten versicherten beträgt dermalen 7493 mit 12,686 Einlagen und

ca . 1,133,756 fl. Vermögen .
2 ) Lebensversicherungen in Beträgen von 100 bis 10,000 fl . auf ein einzelnes

Leben gegen feste , zu keiner Nachzahlung verpflichtende Versicherungsbeiträge .

Für eine lebenslängliche Versicherung von 100 fl. betragen die jährlichen Ver¬

sicherungsbeiträge bei einem Alter von
20 Jahren : 25 Jahren i 30 Jahren : 35 Jahren : 40 Jahren : 45 Jahren : 50 Jahren :

1 fl. 34 kr. l fl . 45 kr. 2 fl . 1 kr. 2 fl . 2t kr . 2 fl . 48kr . 3 fl. 26 kr. 4 fl . 18kr .

3 ) Leibrenten -, Wittwen und Waisen - Versicherungen , dermalen 112 mit

25,356 fl . 56 kr . jährlicher Renten .
4 ) Depositengelder , bis zu Beträgen von 25 fl. herab , welche vom 30 . Tage nach der

Hinterlegung bis zur Zurücknahme mit 3 ^/s verzinst und auf Verlangen ganz oder

stückweise zurückbezahlt werden . Ende 1865 betrug die Summe der hinterlegten
Gelder 1,341,293 fl. —

Wegen näherer Auskunft , sowie wegen des unentgeltlichen Bezugs von Prospekten
und Statuten der Anstalt heliebe man sich an deren Herren Bevollmächtigte zu wenden * ) .

Darmstadt . Die Direktion .

» ) In Karlsruhe an Herrn U . Svwdheim , Zahringerstraße Nr . 65 .

0 . Bremen ,
v . Rewyork ,
I) . Hermann ,

I). America Sonnabend ,
0 . Deutschland

Z .u .257 . Bremen . U

Direkte Post - Dampfschifffahrt zwischen
Zrrv »»» vi » Mit

eventuell Southampton anlaufend :

Capt . Reynaber . v . Hansa , Capt . v Oterendorp

„ G . Ernst . 0 Amerika , „ C . Meyer .
„ G . Wenke . v Deutschland , „ H Wessels .

0 Union , Capt. H . I . v . Santen .
Sonnabend , 15 .17 . Novbr .

1 . Dezbr .
Hansa
Bremen 29 .

Dezbr .

Passage -Preise : Bis auf Weiteres : Erste Cajüte 150 Thaler , zweite Cajüte 110 Thaler , Zwischendeck

60 Thaler Eourant , incl . Beköstigung . Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte ; Säug¬

linge 3 Thaler Eourant .
Sutcrsracht : Bis auf Weil eres : 2 Psd . St . 10 s. mit 15Primage pr . 40Cubikfuß Bremer Maße für alleWaaren .

Nähere Auskunft ertheilen : in Karlsruhe die HH . A . Bielefeld — Franz
Perrin Sohn — I . Stüber , Hauptagent , Vorstand des badischen Auswanderungs¬
vereins ; in Eppingen HH . Fleischer St Ulmann ; in Brette « Hr . Jos . Gaum ;
in Ettlingen Hr . A . « treit ; in Heidelberg Hr . PH . Zimmermann und

Hr Ludwig Zimmer ; in Mannheim Hr . C Herold ; in Kehl HH . Walter

St Durain und Karl Schwarzmann , Hauptagent ; in Achern und Kehl
Hr . Karl Hund , Hauptagenl . Die Direetivn <1e8 UttlMeutseke » l .Iojtj .

Bremen , Okiober 1866 . OrNsrinan » , Direktor . Prokurant .

Z .p.123 . Jakob Zürn ,
Seiler in Lahr , hat nachstehen -

'
des Anwesen zu verpachten und kann bis Weihnachten oder Ostern bezogen werde » .

1 Wohnung Mil gewölbtem Keller und Werkstatt , vollständiges SeilerbandwerkSgeschirr ,
2 nebeneinander liegende Seileibahnen mit tragbaren Obstbäumen brpflanzt , 1 Acker nebst Gärtchen neben dem

HauS ; daS Gauze würde sich auch sehr gut für einen Gärtner eignen .

NN

Z .n . M . Karlsruhe . ^

Bekanntmachung .
Höherem Auftrag zufolge soll die Lieferung uachste-

dender Materialien für das Betriebsjahr 1867
Summissionswege vergeben werden , und zwar :

1 ) 17,000 Cub .' Holzkohlen ,
2 ) 7b Ctr . Bankaszinn ,
3 ) 250 . Blockblei .
4 ) 4000 Hs ' Messingbrahtgewcbe ,
5 ) 800 mille halbe Sattlernägel ,
6 ) 1800 Stück Pappeldielen ,
7 ) 850 Eichendielen ,
8 ) 4000 Tannendielen ,
9 ) 150 Nußbaumdielen ,

10 ) 100 Weißbuckendielen ,
11 ) 200 § Rahmenschenkel , lannene ,
12 ) 15,000 tannme Latten ,
13 ) 900 Schaufelstiele ,
14 ) 2500 Pickelstielc ,
15 ) 14,000 Reißigbesen ,

17 ) 300 Talg ,
18 ) 8 Kernseife ,
19 ) 61 Hanf ,
20 ) 450 Werg ,
21 ) 350 Baumwollensadenreste ,
22 ) 25 alte Leinwand ,
23 ) 12,000 Blatt Schmirgelpapier ,
24 ) 2000 , Schmirgellcinen ,
25 ) 5000 » Glaspapier ,
26 ) 500 Glasiafeln , doppelte ,
27 ) 850 „ einfache ,
28 ) 9000 Stück Pechsackeln ,
29 ) 70 Etr . Wenning ,
30 ) 2300 Buch Fließpapier ,
31 ) 200 , Packpapier , groß Format .
32 ) 550 , „ klein „
33 ) 1500 Ellen grüner Thibet ,
34 ) 1000 . Segeltuch , ^/ , breit .
35 ) 12 .0MIH '

. 9 '
.

36 ) 1500 Ellen Leinwand , rohe ,
37 ) 3000 . Packleinen ,
38 ) 1000 . Wachstuch für Böden ,
39 ) 200 , Wagenleppichzcug ,
40 ) 70 Ctr . feinstes Venetianerweiß ,
41 ) 36 „ ordinär Bleiweiß ,
42 ) 200 , cheni. reines Kupfervitriol .

Diejenigen , welche den einen oder andern Gegen¬
stand ganz oder theilweise zu liefern beabsichtigen , wer¬
den gebeten , ihre Angebote schriftlich , versiegelt und
mit der Aufschrift : . Material -Lieferung ^ versehen ,
längstens bis

Freitag Len 1k. Navember L . I . »
Vormittags 8 Uhr,

bei Unterzeichneter Stelle einzureichen .
Den Angeboten aus die unter Ord .Zahl 5 , 16 , 17,

18 . 19 , 20 , 2l . 23 , 24 , 25 . 29 . 30 . 3t , 32 , 36 , 37 ,
40und4l aufgeführlcn Materialien sind genügende ,
genau mit dem Namen derSummiltenten zu versehend «
Muster beizulegen . ^

Für die unler Ord .Zahl 4 , 13 , 14 , 15 , 22 , 26 , 27 ,
28 , 33 , 34 , 35 , 38 , 39 und 42 genannten Gegenstände
liegen die Muster dein , Hauptrnagazin dahier znr An¬
sicht aus .

Für die verschiedenen Dielen ist ein besondere « Ver¬
zeichnis! der Dimensionen ausgestellt , welches für die
Summission selbst benutzt werden soll, und auf Ver¬
langen von unS an dieSummiltexlen abgegeben wird .

Ausdrücklich wird bemerkt , daß sich die Eisenbahn -
Verwaltung die Wahl unter den Summitlcntc » vor -
bchält .

Karlsruhe , den 22 . Oktober 1866 .
Verwallung

der großh . Eisenbahn - Hauptwcrkstätte und de«
Hauptmagaziirs .

Der Vorstand : Der VerwaltangSbeamte :
D e l i s I e. _ Adam .

Z .m . 828 . Durlach .

Versteigerung .
In Folge richterlicher Verfügung wer¬

den aus der Gantmasse des Bierbrauers Egeten -
meier in Karlsruhe

Mittwoch Len 7. November L . I . ,
Nachmittags 1 Uhr ,

aus dem RindSmarkt beim Gasthaus zur Blume in
Durlach

45 Bierfaß in Eisen , verschiedene Faßlager ,
Lagersteine , Rahmenschcnkel , 1 Zugketie mit
Rolle , 1 Tragbütte und andere Gegenstände

gegen baare Bezahlung versteigert .
Durlach , den 31 . Oktober 1866 .

Der Gerichtsvollzieher :
Mohr .

Z .m .815 . Nr . 8098 . Kork . ( Oessentliche
Vorladung . ) Der ledige , 24 Jahre alte Karl Fer¬
dinand RitlerShofer von Lahr , ErpeditionSge -
hilfe bei großh . Post - und Eisenbabnamt Kehl , welcher
am 29 . Juli d . I . den Schalterdienst bei dieser Be¬
hörde zn versebcn halte und sich am Abend jenes Ta¬
ges mit dem Uebersckuß der Tageseinnahme , im Be¬
trag von 300 fl. 58 kr . , flüchtig gemacht , beziehungs¬
weise diese öffenilichcn Gelder , zn deren Verrechnung
und Ablieferung er verpflichtet war , in seine» c genen
Nutzen verwendet hat , wird aus Grund des 8 687
St .G .B . nach Antrag großh . Staalsanwallschast
wegen Rechnersuntrcue in Anschuldigungsstand ver¬
setzt und aufgefoidert , sich

innerhalb 6 Wochen
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkenntniß gelallt werden wird . —

Zugleich wird besten Vermögen mit Beschlag belegt .
Kolk , den 28 . Oktober 1866 .

Großb . dad . Amtsgericht .
E i s e l e i n .

Z .m .831 . Nr . 7596 . Pfullendors . ( Fahn -

dungsz u rück nähme .) Wir nehmen un ser Fahn -

diingSauSschreibe » vom 3 . d . M . , Nr . 6852 , zurück ,
da sich Andreas Hartmann gestellt hat .

Pfullendors , den 31 . Oktober 1866 .
Großh . dad . Amtsgericht .

Büchner .

Z .m .730 . Nr . 10,292 . Konstanz . ( Bekannt¬
machung . ) Gemeindirath Mar Stro meyer
wurde zum Bürgermeister der Stadt Konstanz gewählt
unb nach erfolgter SlaatSbestSligung heute verpflichtet .

Konstanz , den 24 . Oktober 1866 .
. Großh . bad . Bezirksamt .

S t ö s s e r .

( Mit einer Beilage . )

Druck und bee >u . Nraun ' k 'b n Liutll ' ichdrnckerei .
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